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ratias! Um weitere gütige Spenden bitten dringend Berichterſtatter und

Kirchliche Zettläufe.

Von Peter Sinthern 8. J.

1. Eine Mahnung zur Beachtung der päpſtlichen Rundſchreiben.

Eine neue Art Modernismus. — 2. Pax Christi in regno Christi.

— 3. Weitere Richtlinien des päpſtlichen Programmes.
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4. Rundſchreiben „Rerum omnium. —

Der Wandel der

Dinge in Italien. Faſchiſten gegen Freimaurer.

1. Eine Mahnung zur Beachtung der päpſtlichen Rund⸗

ſchreiben. Eine neue Art Mo der nis mus. Die Ratloſigkeit einer

gottentfremdeten Philoſophie bezüglich der brennendſten Menſchheits⸗

fragen wäre ein ſinngemäßer Beitrag zu Auguſtinus“ Büchlein De

utilitate credendi. Sie beleuchtet die Schwierigkeit für die menſchliche

Vernunft, ſich aus eigener Kraft ſelbſt auf dem ihr ureigenen Wiſſens⸗

gebiete der natürlichen Gotteserkenntnis und der natürlichen Sittlich⸗

keit zurecht zu finden. Das Heilmittel, das uns Gottes gütige Vorſehung

gegen dieſe gefährliche Schwäche gegeben, iſt nicht die Offenbarung

allein, wie ſie in den Schriften des Alten und des Neuen Bundes ent⸗

halten iſt. Das Pochen auf die Heilige Schrift hat die Proteſtanten

nicht davor bewahren können, auch in den ganzen Strudel der philo⸗

ſophiſchen Verneinung mit hineingeriſſen zu werden. Es bedarf des vom

Heiligen Geiſte geleiteten Lehramtes der Kirche, welches den Wahr⸗

heitsbeſitz ſtets lebendig hält und in allen Zeit⸗ und Streitfragen be⸗

ſtändig die feſte Richtung nach dem ewigen Ziele weiſt.

In wahrhaft großartiger Weiſe haben die allgemeinen Kirchen⸗

verſammlungen von Trient und im Vatikan gegenüber den Irrtümern

ihrer Zeit den lebendigen Schatz der Glaubenswahrheiten zur Geltung

1) Anmerkung. Im letzten Ausweiſe hat ſich ein Druckfehler ein⸗

geſchlichen. S. 143 hieß es: Ungenannt für die bedürftigſten Miſſionen

nach Abzug der Speſen) 180.200 K. Richtig ſollte es heißen: 198.800.amtſumme der bisherigen Spenden 46.635 41 Deo
ratias! Um weitere gütige Spenden bitten ringen Berichterſtatter und

Sa.
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Ine Art Modernismus. X hristi IN 8 II. Christi.
eitere Richtlinien des päpſtlichen Programmes.

Uundſchreiben „Rerum Omnlium“. Der Wandel der
Dinge In Italien. 7

ſchiſten Freimaurer

Eine Mahnung u ung der päpſtlichen Rund⸗
x6  reiben. InEe CUUE Art Modernismus Die Ratloſigkeit einer
gottentfremdeten Philoſophie bezüglich der brennendſten Menſchheits⸗
fragen Gre Enn ſinngemäßer Beitrag Auguſtinus Büchlein De
Utilitate Credendi. Sie beleuchtet die Schwierigkeit für die menſchliche
Vernunft, ſich QAus eigener Kraft ſelbſt auf dem ihr Ureigenen Wiſſens
gebiete der natürlichen Gotteserkenntnis und der natürlichen Sittlich
keit zurecht u finden. Das Heilmittel, das uns Gottes gütige Vorſehung

leſe gefährliche Schwäche egeben, iſt nicht die Offenbarung
allein, wie ſie mn den chriften des En und des Neuen Bundes ent
halten iſt Das 0 auf die Heilige. Schrift hat die Proteſtanten
nicht davor bewahren können, auch mn den ganzen Strudel der 1¹⁰
ſophiſchen Verneinung mit hineingeriſſen 3u werden. Es bedarf des vom

eiligen Geiſte geleiteten Lehramtes der 11  E, welches den Wahr
heitsbeſitz 8 lebendig hält und mn en Zeit und Strei  agen be
ſtändig die Richtung nach dem ewigen telé E

In wahrhaft großartiger elſe 0  en die allgemeinen Kirchen
verſammlungen von Trient und IM Vatikan 9E enüber den Irrtümern
ihrer Zeit den lebendigen Schatz der Glaubenswahrheiten zur Geltung

Anmerkung Im letzten Ausweiſe hat ſich ein Druckfehler ein
geſchlichen. 143 hieß Ungenannt für die bedürftigſten Miſſion
(nach 38 der Speſen) 180.200 Richtig ſo

e es heißen: 198.800.
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gebracht Den weiter fortwuchernden oder neu auſtänch enden Irrtümern
auf den verſchiedenſten Lebensgebieten ſind die Päpſte dann ſeit Pius
Schritt für Schritt mit ihrem belehrenden, aufklärenden, mahnenden
und warnenden Hirtenworte gefolgt. Niemand kann agen, daß die
Päpſte nicht treu ihre Pflicht erfüllt en Der Pflicht u prechen
entſpri aber die Pflicht hören, der licht lehren die Pflicht
3u gehorchen und 3¹ folgen Schon CEnedi hielt ES wieder⸗—
holt für notwendig, dieſe Pflicht einzuſchärfen und u erklären, daß die
Lehren, ſeine großen Vorgänger In ihren Rundſchreiben, ins
beſondere jene, 23 Leo 141 ezügli der ſozialen rage egeben
hat, nach Die vor Hi. Kraft beſtehen und die Richtlinien der ganzen öffent
en Tätigkeit der Katholiken 3u hilden Aben eiter geht Pius XI
In ſeinem erſten großen Rundſchreiben Weihnachten 1922 55  D AT-
6Gan0 Dei“, ELU in dieſem Zuſammenhange von einer Art
des „Modernismus“ ſpri ort leſen wir Ende „Wie viele
gibt Es, die katholiſchen Lehren bekennen, ezügli der bürger⸗
en Gewalt und des ihr ſchuldigen ehorſams, ezügli des igen
tumsrechtes, der E und en der Bauern und Arbeiter, der
Beziehungen zwiſchen den einzelnen Staaten, zwiſchen Arbeitnehmern
und Arbeitgebern, wiſchen kirchlicher und ſtaatlicher Gewalt, bezüglichderE des eiligen Stuhles und des Papſtes, der E der Biſchöfeund ſe der 7 Chriſti unſeres 0  ers, Erlöſers und Herrnüber die einzelnen und Völker! Und dennoch benehmen ſie ſichin ihren En und riften und In ihrer ganzen Lebensweiſe nichtanders, ls ob die von den Päpſten, insbeſondere von Leo XIII., PiusInd Benedikt ſo oft verkündigten Lehren und Vorſchriften ihre
urſprüngliche eingebüßt hätten oder gänzlich eralte wären Darin
iſt Eelne Art moraliſcher, juridiſcher und ſozialer Dbdernt

zu erkennen, den wir glei dem dogmatiſchen Een
ſchieden verurteilen. Es ſind alſo jene Lehren und Vorſchriftenwieder zur Geltung 3u bringen; bei En muß der gleiche Ifer Im Glau
ben und n der göttlichen Ie Utfacht werden, der allein den Sinn
der Lehren erſchließen und zur Befolgung der Vorſchriften antreiben
kann. Das verlangen wir vor Em In der Erziehung der Jugend, ins
beſondere des prieſterlichen Nachwuchſes, damit ſie nicht auf den Wogender allgemeinen Umwälzung und Verwirrung der Meinungen nach dem
Worte des V  E  V. om Winde jeder ehre, die von boshaften Menſchenihrer Irreführung trügeriſch erſonnen ſind, hin und her getriebenwerden'.“

„Bax Christi Inu regno Christi.“ 6  V  ndem Pius XI n
ſeinem erſten großen Rundſchreiben ſich die Friedensbeſtrebungen Bene⸗
dikts und das Instaurare Omnia 11 Christo u eigen macht,I EL als ſein Loſungswort du „Pax Christ! IN
Christi.“ Der Erklärung und Begründung dieſes Loſungswortes iſtder lehrhafte Hauptteil des Rundſchreibens gewidmet. Die Notwendig⸗-—keit, das Hauptaugenmerk der Heühn eines wahren und dauer—

2*



haften ieden zuzuwenden, ergibt ſich Qus der traurigen Tatſache der
allgemeinen Friedeloſigkeit, 2 der Heilige ateér
anſchaulichen Gemälde ſchildert. Kein Friede zwiſchen den Nationen,
die auch heute noch mit Mißtrauen und Feindſeligkeit einander
überſtehen 00 Inneren Entzweiung der Klaſſen und Zerriſſenheit
Parteien die das hrige und nicht das allgemeine Wohl des Volkes
en Die Familienbande bedenklich gelocker Die Menſchen Unzu  E
verläſſig und aus dem ſéeeliſchen Gleichgewichte gebracht. So iſt allgemein
das Gefühl der Sicherheit geſchwunden, herrſcht Arbeitsunluſt und
allgemeine Verwirrung; Induſtrie und Handel, un und Wiſſenſcha
liegen darnieder, Qaus dem en verſchwindet die chriſtliche itte, nicht

Zeichen des Fortſchrittes diemenſchliche Geſellſchaft, eher ſcheint
ſie zurückzukehren zur Barbarei. Dazu gewiſſe Erſcheinungen auf dem
Ungleich wichtigeren religiöſen Gehiet Kirchen und Seminarien ſeit dem
Kriege ihrer Beſtimmung noch nicht zurückgegeben, Prieſtermangel da
heim und den Miſſionen.

Die tieferen rſachen ſo vieler und großer zelgen, daß hier
mit den beliebten äußeren Mitteln allein nicht geholfen iſt Auf dem
Papier iſt der Friede oſſen, aber die Herzen 0  en noch nicht
abgerüſtet. Jenes Eſe. IN den iedern, das dem ſetze des Geiſtes
widerſtrebt, übt noch mmi. ſeine errſcha au Dem Menſchen
gilt der andere als rem und ern die Menſchenwürde gilt ni
Macht und ah a  E.  5 jeder ſucht den anderen Uunterdrücken irdi
ſcher brtetle willen denn nur auf vergängliche Erdengüter iſt der
Sinn gerichte die Ewigen Güter die II der Herr durch ſeine
—1 En anbiete erfreuen ich nicht der eachtung Hier ieg R
reiche Quelle von Uebeln er Art insbeſondere von Sitten
verderbnis und Zwiſtigkeiten Denn da die vergänglichen Uter das
Herz nicht ſättigen können wird ES mimi unruhig und voll Sorge
bleiben; während ferner die geiſtigen Güter Ni vermindert werden,
ſo viele ihrer auch ihnen teilhaben, ämpfen die Menſchen miteinander

die 1 enge vorhandenen zeitlichen Uter Die Fleiſches—
Uſt insbeſondere verwirrt Familien und Staaten, die Augenluſt, das
Cl die Sucht 3 beſitzen, iſt Ene Haupturſache des Klaſſenkampfes,
und die Hoffart des Lebens, das eißt die Herrſchſucht, Eene Haupturſache
der oft Uutigen Parteienkämpfe. Dieſen Leidenſchaften, ſofern ſie ſich

den antel des öffentlichen Wohles und der Vaterlandsliebe leiden,
En  ringen die Zwiſtigkeiten zwiſchen den Nationen, indem
ſie ſich üher das chriſtliche Sittengeſetz,über Recht und Billigkeit ru

hinwegſetzen. Da ird vergeſſen, daß alle Völker als Clle
der großen Menſchheitsfamilie Eeln brüderliche and umſchließen
muß, daß auch die anderen Völker das Recht auf Daſein und auf
glückliche Entwicklung haben und daß ſchließlich unrecht Gut weder
Familie, noch Volksgemeinſchaft, noch Staate 5  Um egen
gereichen kann.
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V  V.  ndes Eln noch tiefer eLn run Nglückes ieg darin, daß
die Völker ſchon ſeit langem 011 und Chriſtus ohne den
Pir ni* verlaſſen 0  en Indem man die Staats
gewalt nicht mehr von ott ſondern nur noch von den Menſchen her
eitete und btt und Chriſtus aus den Geſetzen und Qaus dem Staate
verwies ganng den Geſetzgebern die Norm verlbren die ſelbſt Heiden
Ute Cicero nur Ewigen Geſetze Gottes anden die Geſetze entbehrten
der wirkſamen anttion die Autorität ſelbſt e ohne Seinsgrund
nachdem der eigentliche runhinweggeräum war, aus dem die
efehlen, die anderen gehorchen müſſen Da durch mu die
menſchliche Geſellſchaft, die ohne und Schutz daſtand,
ſchüttert und gewiſſenloſen Parteikämpfen ausgeliefert werden. Den
ſelben entſittlichenden und auflöſenden Einfluß übt die Au  altung
Gottes und Chriſti und ſeines eiligen Geſetzes auf die Familie aAus
Die gottloſe und riſtusfeindliche erzieht Eln trreligiöſes Ge
E das nicht gelernt hat das Böſe meiden und das Ute tun
Ind das weder der Familie noch der bürgerlichen Geſellſcha wohl
geſittete friedliebende und üchtige Männer ieéfert Kein under, daß
Enne E unheilvolle Qdat die Menſchheit ſo ſehr entzweit und ſchließlich

ſo Uutigen Krieg geſtürz hat, Em Eern kaum minder erderh
ER Klaſſenkampf folgte

egen Emn ſo weitverhreitetes ebel, das Aus tiefen Quellen
fließt, können nuLr eilmittehlhelfen, 2 das CI derWurzel
faſſen Ein wirklicher Friede muß H  2  erzen ſeinen Sitz en indem
ieſe brüderlichem bllen einander zugetan ſind Ein ſolcher
Friede kann Ur EINn Friede hriſti ſein, der von It  U ommt,
der Aus der treuen Erfüllung des von th Uuns gegebenen allgemeinen
Gefetzes der e hervorwächſt. — muß auch die Gerechtigkeit
3ur Herbeiführung dieſes Friedens mitwirken; doch nicht nur die arte
und eiſerne Gerechtigkeit, vielmehr Enne Gerechtigkeit, durch nicht
gering Ereegemildert iſt So hat Chriſtus, der unſer Friede iſt, Uuns den
Frieden mit btt ebracht; durch ſeinen Tod Kreuze leiſtete E der
göttlichen Gerechtigkeit Genugtuung und hob QAmt die Feindſchaft auf,
indem EL alle und mit 01t erſöhnte Weshalb der heilige Paulus

unſerer Erlöſung durch griſtus weniger das Werk der Gerechtigkeit als
das der göttlichen Verſöhnung und Ie ieht „Deus rat Christo
mundum reconeihans Sibi „Sie Deus llexit mundum te  —** Auch
nach S Thomas iſt wahrer Friede mehr Sache der e als der Ge
vechtigkeit; die Gerechtigkeit räumt NUL die Hinderniſſe des Friedens
hinweg, Drte Rechtsverletzungen und Schaden, während der Friede ſelbſt
enn Akt der Ee iſt

Ein ſo

er Friede NUn, der auf dervon Chriſtus uns 3zUum Gebote
gemachten Ae beruht, nicht auf der 4Ee V Speiſe und Trank“,
das heißt dem Verlangen nach zeitlichen Gütern er wächſt überhaup
ganz au der te 3U den geiſtigen und Ewigen Gütern,
deren Vortrefflichkeitvi uns ehr und die 3u ſu EU uns beſtän⸗
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dig rmahnt ſelbſt Aum den Preis der irdiſchen Uter „Was nützt CS
dem Menſchen ſ. w“1 Uum den Preis des elgenen Lehens „No—
ite timere 808, JQul 0ceidunt COTPUS U. 4* 98 Strehen nach dieſem
Frieden verlangt jedo nicht den Verzicht auf die irdiſchen üter,
die uns lsdann Gegenteil „dazu gegeben werden“ Es macht uns
jedo die Beherrſchung unſerer linden Leidenſchaften zur
Pflicht und Qamt die Vermeidung eL Zwiſtigkeiten, E QAus dem
Verlangen nach notwendig hervorgehen ind einmal die geiſtigen
Uter wieder MN ihre — eingeſe ſo wird dies ohneweiters der
Sittenreinheit zugute kommen und der menſchlichen Perſon ihre
ihr vonI verliehene UAr wiedergeben Der Friede Chriſti
der aus unſerer willigen Unterwerfung Unter den illen Gottes und
ſeines II erwächſt wird uns dann pweiter der menſchlichen Ge
ſellſchaft ihrer Autoritä und ihren Geſetzen Enne göttliche Einrichtung
ehen laſſ der wir uns nach Chriſti CbO und elſpie willig Uunter
werfen müſſen desgleichen der chriſtlichen Familie

DaI nun die Verkündigung dieſer und er anderen Lehren
bis Um Ende der Zeiten der —7 anvertraut und ihr ur füllung
dieſer Aufgabe ſeinen göttlichen eiſtan verheißen hat, ſo ergibt ſich
daraus von ſe welch hervorragender Anteil der Be⸗
friedung der Welt der ＋ zufallen kann und muß Die
1 Allein hat Aii wirkſame und unverſiegliche Kraft, Uum Aus dem
en des einzelnen, der Familie ind Staates den Materialismus
3u bannen und dem Quben die Geiſtigkeit und Unſterblichkeit der
Seele wieder zum iege u verhelfen ſie allein kann ganzen Volke
und zwiſchen den einzelnen 0 Een die Geſinnung ahr rüder
ene erwecken und der menſchlichen Perſon ihre Ur wieder
geben ſie allein die rivate und öffentliche Si  1  E E  en
011t unterwerfen der die Herzen ſieht mit ſeiner E  K2 und
ſeinem ſetze dur  ringen und alle, die Privaten wie die Leitenden
Ind die n  1  U Einrichtungen mit dem Geiſte der Gewiſſen
0  geei erfüllen daß „Chriſtus und Em iſ ＋

Weil nun die rr allein durch Chriſti ahrhei und *α
die Seelen der Menſchen u geſtalten vermag, indem ſie alle Menſchen,
die einzelnen Wie die Geſellſchaft anleitte alle ihre rivaten und öffent
en Handlungen dem ewigen ſetze Gottes unterzuordnen, ſokann
ſie allein nicht nur jetzt, ondern auch für die Zukunft den Frieden
herbeiführen. Wenn nur die Völker und daten 1 ihren nuneren und
äußeren Angelegenheiten reu den Lehren und Vorſchriften Chriſti
fölgen wollen werden ſie o ſelbſt den Frieden en als auch
untereinander ſich mit m Vertrauen entgegenkommen das ihnen
geſtattet auftauchende Schwierigkeiten friedli u ſchlichten 0  en die
bisherigen Anſtrengungen namentlich dem was die Völker meiſten
entzwei keinen Erfolg gehabt ſo iſt der run darin ſehen, daß
ES eute keine Einrichtung gibt — en Völkern Eeln gemeinſames
Völkerrecht auferlegen könnte Vre ſie das Mi  (C  CT hatte



wahre Völkerbund, welcher die Gemeinſchaft des chriſtlichen Volkes
war Auch damals wurde das Recht oft verletzt, das Recht ſelbſtaber e heilig und auch die Völker mußten ſich nach ih richten laſſen.Es gibt jedo eine 9⁰

1

E Einrichtung, E die Heiligkeitdes Völkerrechtes wahren kann; E  1  1e alle Völker umſchließendeund über alle Völker erhabene, mit höchſtem Anſehen und mit der Fülle
der Lehrgewalt ausgeſtattete 1 Chriſti; ſie allein erweiſt ſich
einem ſolchen Amte geeignet auf run ihrer göttlichen Sendung,
ihrer Na

＋

ULr und Verfaſſung, und auf run ihrer großen, vielhundert⸗
ährigen 1  , der ſelbſt in dieſem Kriege neuer anz erwuchs.

O0 kann alſo der wehre Friede UnuLr von II  U kommen,
kann nur eine PaX Christ ſein; dieſer Friede Chriſti kann aher nur
daraus hervorgehen, daß alle Im privaten wie Im öffentlichen en

die Lehren, Vorſchriften und das eiſpie hriſti befolgen unddaß mn einer alſo wohlgeordneten Geſellſcha die 11  E, thre von
ott verliehenen Amtes waltend, alle Rechte Gottes, E immer
ſie ſind, ſowo über die einzelnen als über die G  9 ahr

„Hierin eſteht nun“, ſo fähr der Heilige Qter b fort,„wie Wir kurz Nennen, das TSRBUNUn Christi Es herrſcht
I  V Im Geiſte der einzelnen durch ſeine Lehren, Iin ihrem Herzen
durch die iebe, In ihrem ganzen en durch die Beobachtung ſeines
Geſetzes und die Nachahmung ſeines Beiſpieles. Er errſcht In der
häuslichen Geſellſchaft, ſie, durch das QAtramen der Y
en Ehe begründet, als eine heilige Sache Unverletzlich ortbeſteht,
0 daß die elterliche Gewalt ein ild der göttlichen Vaterſchaft ſt, von
der ſie Urſprung und Namen hat, die Kinder dem gehorſamen Ve

ſusknaben nacheifern und das ganze Familienleben von einem Qu der
Heiligkeit der Familie Inu agaretl oſſen iſt (Es errſcht endlich
Je

ſus, der Herr, Ivn der bürgerlichen Geſellſchaft, wenn In ihr
011t die höchſte Ehre gegeben wird, und ſie von ott ihre Autorität
und ihre E herleitet, ſo daß ihr weder der ſchnur des
Befehlens, noch der Pflicht und ürde des Gehorchens ebricht;

ferner in ihr die Kirche die ihr voöon ihrem Urheber zugewieſeuewürdevolle tellung nnehat, Als eine vollkommene Geſellſchaft undCu anderen Geſellſchaften Lehrerin und Führerin, nicht deren
Gewalt zu mindern, da 10 auch ſie, eine jede un ihrer Art, rechtmäßigſind, ondern Aum ſie n willkommener Elſe ergänzen, wie die NA
die QAtur vervollkommnet, o daß ſie den Menſchen ein wirkſames
mittel ſind hr letztes Ziel, die ewige Seligkeit 3u exreichen und
glei mit —Um ſo größerer Sicherheit der zeitlichen Wohlfahrt ihrer Bürgerdienen.“ „Daraus geht hervor“, ſb chließ der Heilige Qter dieſeAusführungen, „daß der Friede Chriſti Im * Chriſti
ſein kann und daß wir nicht wirkſamer der Herbeifüh⸗
9 eines auernden rteden arbeiten können, als durchdie Erneuerung des Reiches Chriſti.“
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Weitere Ruchtlinien des päpſtlichen Programmes. Im
Anſchluſſe dieſe Darlegungen ruft der Heilige Qter alle Biſchöfe,
rieſter, Ordensleute und Laien zur Mitwirkung 0 der Ausbreitung
und Begründung des Reiches hriſti auf Mit markigen Worten zeichnet
der Heilige Qter vor CEm die führende Stellung der Biſchöfe
In der 1  E, E dem Papſte von Chriſtus ſelbſt als ſeine engſtenMitarbeiter egeben ſind Wie CEU chon In der Einleitung ſeiner Freude
Ausdruck gegeben hat, gelegentli des Euchariſtiſchen Kongreſſes und
des Propagandajubiläums In Rom ſo viele Biſchöfe ſich geſehen
3¹¹ aben, als hm onſt kaum In mehreren Jahren möglich
geweſen wäre, ſo ſpricht EL jetzt die etſe offnung aus, daß vielleicht die
mſtände die Fortführung des vatikaniſchen Konzils, ermöglichenwerden. Er ermuntert die Biſchöfe, n der Ausfindigmachung und An
wendung CU möglichen, den ſo vielgeſtaltigen Bedürfniſſen und igen
tümlichkeiten unſerer Zeit entſprechenden Hi  mitte der eelſorgeIm weiteſten Umfange fortzufahren. Er lobt insbeſondere die Miſſions
ver eine, die arianiſchen Kongregationen, die euchariſtiſchen
Beſtrebungen und Veranſtaltungen, denen en ern ſi

1

E Auf
blühen eines wahrhaft apoſtoliſchen Geiſtes verdanken ſei,das ſich au mn dem mutigen Kampfe für die E  E der Kirche, der
Familie und der chriſtlichen Kindererziehung zeige 18 Garissim2
nenn EU die katholiſche Aktion und alles, vaSs CEL dieſem obrte
zuſammengefaßt ird bh legt das Hirten und Gläubigen ſchwereArbeit auf; allein 4 notwendig, S gehört 3u den wichtigſten ender Hirten und 5  Um egriffe eines chriſtlichen ebens, e iſt der not
wendige Weg 5  Ar Aufrichtung des Reiches Chriſti. Den Prieſtern,deren mühevo und erfinderiſche Arbeit der Heilige Qter zu ſchätzen
weiß, egt ELr beſonders prieſterlichen andel und reuen Gehorſamdie Führung der Biſchöfe ans Herz, wodurch ſie auch mit dem
Papſte am innigſten vereinigt ſeien. Lob pendet der HeiligeVater den Ordensleuten ihrer Verdienſte ́Aum die Befeſtigungund die Ausbreitung des Reiches Chriſti; durch das Beiſpiel der Ent
ſagung, das ſie geben, halten ſie dem en Wert der übernatür—
en Uter vor Ugen und ſind vorhildlich In der Uebung der geiſtigenInd leiblichen Crte der Barmherzigkeit. Die treuen Mitarbeiter der
Biſchöfe und Prieſter El Chriſti Aus dem Laienſtande begrüßtder Heilige Vater dls genus eléectum, regale sacerdotium, saneta
populus acquisitionis; ihre Mitarbeit Umm auch dem allgemeinenFrieden Ugute. Im Cl Chriſti beſteht inſoferne eine Rechtsgleichheit
Aller, daß alle, mit demſelben Blute Chriſti erkauft, esſelben
ſind; jene jedo die man anderen vorſtehen ſieht, ſollen nach dem
Beiſpiele Chriſti NUuL die Verwalter der gemeinſamen Güter und
darum die Diener der Diener Gottes heißen und ſein. Prieſternund Laten gilt ſodann die eingangs erwähnte väterliche Warnung des
Papſtes bor dem neuartigen ſittlichen, juridiſchen und —2. Moj
dernismus.



Bevor der Heilige Qter ſein erſtes Rundſchreiben chließt wendet
EL ſich unächſt noch die, „we  E nicht QAus dieſem Schafſtalle ſind“
und bittet ott daß bald „eine Er und Ein Hirt“ werden moge

der großen Zahl der diplomatiſ

en Vertreter beim eiligen
Stuhle ieht EL Eln nzeichen für die ende Erkenntnis des bh
ätigen Einfluſſes den die 1 auch auf das zeitliche Wohlergehen
der Völker und Staaten beſitzt Die 1 hält 8 nicht für rlaubt
ſich die weltlichen und politiſchen inge als 0l einzumi  en
dagegen iſt ſie ihrem guten Recht wenn ſie ſich der bürgerlichen
Gewalt dort widerſetzt wo ſie dieſen Umſtand Uum Vorwande nimmt

höheren Gütern auf denen das wW Heil der Menſchen eruht
Abbruch tun ihnen durch Ungerechte Geſetze und Befehle Schaden
zuzufügen die göttliche Tfaſſung der 1 anzutaſten oder die eilt
gen Gottes der bürgerlichen Geſellſcha mit U  en treten
Endlich betont EL feierlic die Freiheit und Unabhängigkeit des
Heiligen Ahle legt Sinne ſeiner orgänger Verwahrung

das eiligen Stuhle begangene Unrecht und eine unwürdige
Stellung Italien Ern, von deren Regelung 00  talienni ürchten
habe

Das Rundſchreiben „Rerum Omnium“. In dieſem und
ſchreiben zUum Todestage des heiligen ranz von (28 De
zember 1623/1923) vom 26 Jänner knüpft der Heilige Qter

das er  6 Rundſchreiben mit ſeiner orderung des reben nach
den nuneren Gütern „Würde jeder einzelne den Vorſatz faſſen
treu ſeiner Pflicht obzuliegen ſo würde dieſes ohneweiters der men
en Geſellſchaft zugute kommen.“ Durch ihre Lehren und Gnaden
ſucht die 1 die bürgerliche Geſellſchaft die ſie einſten nach I
em Geiſte geſtaltet hat dort wo ſie vom rechten Pfad abgewichen
iſt wieder auf denſelben zurückzuführen Um alle 3u der gottgewollten
Heiligkeit 3u führen rhebt ſie die Heiligen als leuchtende Vorhilder
auf ihre Altäre und feiert ſie die und Zentenarien der eiligen, Wwie
jüngſt der großen eiligen Ignatius ranz Xaver Philipp Neri The
reſia und Iſidor, o jetzt des eiligen ranz von

ranz vbon QlE 0 Ene 0  E  E Sendung ſich
Neuerern entgegenzuſtellen von denen der heutige Abfall von der
en iſt und die weirt verhbreitete falſche Anſchauung
3 U widerlegen als ſei wahre Heiligkeit nicht möglich, oder
doch ſo Er erreichen daß ſie UL wentgen und außer
9 des 0  er überhaupt kaum erreichbar ſei Der tiefſte
Charakterzug des eiligen war ſeine bezwingende Liebenswürdigkeit
und unverwüſtliche Geduld alle und jeden durch E ſein
echt apoſtoliſcher Eifer leU Üüber die härteſten Gemüter rtum
hierte Anſtmu die nicht auf ſeiner Gegenteil eher 3

Gemütsanlage, ſondern auf ſeinem lebendigen Glauben und ſeiner
großen e uI eruhte dem ähnlich 3u werden CEL ſich mit
Cr N bemühte Dieſe von Glaube und Ie ſich nährende Seelen
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aus der ſeine anſtmu hervorging, egte er auch der mutigen
Verteidigung der der 11 und dem apoſtoliſchen
Freimut den Tag, mit der EL die euchelei und Scheinheiligkeit
entlarvte und die öffentlichen Laſter au die der Großen geißelte
Wie durch ſein en ſo macht Er auch ſeinen ——  en die Tugend
liebenswürdig 4es tut EL beſonder der „Philo  C und der
„Abhandlung über die G o  esliebe“ deren Inhalt Pius XI
einzelnen darlegt und die EL C Händen 3u wünſcht Den
hier beſchriebenen Cl atmete ſeine Seelenleitung und der von ihm
geſtiftete Frauenorden von der Heimſuchung Ebenſowenig verleugnet
e ſich den aus ſeiner Miſſionstätigkeit bei den Proteſtanten her
vorgegangenen „Kontroverſen“ „vollſtändigen Darlegung des
katholi  U auhens“ Die Biſchöfe ſo mahnt der Heilige Qater

dieſe Jahrhundertfeier benützen der Hand des Beiſpieles
der Lehren und riften des eiligen ranz von QlE. gar alle Krei
des chriſtlichen Volkes Uum ernſtlichen Strehen nach rommen
Ahrha chriſtlichen en anzuregen Den Schriftſtellern gibt ELr
den eiligen ranz von 7 als himmliſchen Patron ſeine mit Mäßi
gung und e verbundene 4 ſie nachahmen vor Em die
atholiſche ehre mim ſſer kennen lernen ſich Uten die katholiſche
ehre abzuſchwächen oder u entſtellen 44 Verletzung des Gegners
u vermeiden ſie ſich ebenſo ſchönen als klaren Sprache
bedienen die Leſer der Ahrhei Freude empfinden laſſen
bei der Bekämpfung des Gegners ſollen ſie wohl die Irrtümer wider
egen und dem bſen llen widerſtehen ſich dabei aber von
tigkeit und e leiten laſſen Un

＋

*

er den verſchiedenen Veranſtaltun
gen empfiehlt der Heilige Vater beſonders drei oder neuntägige An
dach mit Predigten und EL eilt für jeden Tag 0 von ſieben

ahren und ſieben Quadragenen letzten oder beliebigen
anderen Tage bollkommenen Insbeſondere alle
für den eiligen C und für die Rückkehr C Glauben Ge
rennten ur Einheit der 1 eten

Die Wendung der inge Iralien: Faſchiſten
5yreimaurer. Schon vor dem Kriege verloren die italieniſchen Frei⸗
maurer Eene auf die ſie zur Dur  ührung ihrer ane meiſten
gerechne hatten die Sozialdemokratie agte ſich von der ſelbſtſüchtigen
Führung der Loge 15 Der rieg, den ſie ſelbſt entfeſſelt hatten brachte
ihnen weiten tarken Mißerfolg infolge der gänzlich veränderten
Verhältniſſe rat die atholiſche Popolaripartei ins eben, 6 gleich
bei den erſten ahlen mit üher 100 Mann auf onte Citorio Ennzog
und mit den Sozialdemokraten Ene ſtarke antifreimaureriſche ehrhei
bildete Die Faſchiſten die von Haus aus Fühlung mit der Loge hatten
(d'Annunzio und gewiſſen Augenblicken die antichriſtliche ron
einrücken wollen chienen wurden bei ihrem Aufkommen von den
Logenblättern ob Qaus Freun  U bleibe dahingeſtellt Unter
ſtützt Da ertlarte der faſchiſtiſche Unterrichtsminiſter Prof ſſor Gentile
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Ein Hegelianer, daß den Religionsunterricht ur a u
grundlage des öffentlichen Erziehungsſyſtems und der gan
zEn Wiedererneuerung des italieniſchen Geiſtes ma  en
wo Mit der Einführung des Religionsunterrichtes die ſtaatlichen
Schulen wurde Eln verheißungsvoller Anfang gemacht Die Loge
grollte. Während die Regierung QAus nationalen Gründen die ongre
gationen und die Miſſionen förderte, eröffneten die italieniſch—ägyptiſchen
Freimaurer auf Wink von oben Feldzug das reuz
In geheimen Rundſchreiben rief die römiſche roßloge alle ita
lieniſchen Freimaurer Uum Kampfe die fafchiſti Regierung QAuf
Das reiben wurde den Faſchiſten bald ékannt In ſeinem Leib

ieß Mu ſſolini agen „Man proteſtier die faſchiſtiſche
Regierung wegen der Wiedereinführung des religiöſen Geiſtes den
Schulen Aber wir etonen dieſer C wird aufrecht erhalten
und verteidigt werden. Das Geſchlecht bedarf des Quben
und der yſtik Wer den Glauben 0  El, 0 das Volk, das ſeiner
großen ehrhei läubig iſt Die alſchen Propheten des Volkswillens
dagegen wollen uns ythen und tten aufzwingen,denen unſere
widerſtrebt. Wir ſtehen dem nahe, nicht die anderen!“ Auf den
12 Februar wurde Eene Sitzung des Großen der
ſten einberufen An den lebhaften Erörterungen die hier ſtattfanden
beteiligte ſich Muſſolini ſe und faſt alle faſchiſtiſ Abgeordneten
Mit en Stimmen, bei vier Stimmenthaltungen, wurde der mmer

hin Eigenartigkeit bemerkenswerte Beſchluß gefaßt „In
Erwägung, daß die letzten politiſchen Ereigniſſe und gewiſſe ellung
nahmen und Beſchlüſſe der Freimaurerei Grund u der Annahme geben,
daß die Freimaurerei Programme und ethoden befolgt die der
pruch 3u ſtehen E die eſamte Tätigkeit des Faſchismus
beſeelen der Große Rat 1ene Faſchiſten, . Frei
maureL ſind EIN, wählen zwiſchen der Zugehörigkeit
3ur nationalen faſchiſtiſ

en Partei oder ur Freimaurerei
Denn für die Faſchiſten gibt ES nur Ene Disziplin die faſchiſtiſche nur
Ene Hierarchie die faſchiſtiſche nur ehorſam den faſchiſtiſchen
abſolut ergebenen gegenüber dem Oberhaupte und den Führern des
Faſchismus 7 So befremdend etztere Usdruüucke klingen laſſen
ſie ich doch, entſprechend dem politiſchen en und der antifreimaure
riſchen Einſtellung, als NUL parteipoliti gemeint erklären und
önnten auf jede zielklare Partei angewendet werden. Da die Faſchiſten
allzugut wiſſen, wie federleicht freimaureriſche Abſagen und ren
worte wiegen anläßli der Trennung der Sozialdemokratie
ſich das wieder aufs deutlichſte gezeigt 0 egnügen ſie ſich nicht mit
Erklärung und Ehrenwort, ſondern verlangen ur Und ſchon
weiſen die antifreimaureriſchen Blätter darauf hin, daß E5 waſch
en Freimaurer auch auf falſchen ur nicht ankomme.
dttern wie der „Frankfurter Zeitung“ hat die ſage des Fa
ſchismus die Freimaurerei, die allerdings En Aufrollen der ganzen
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freimaureriſchen Front Hedenrt öunte, vollſtändig die Stimme
verſchlagen, währen ſie jede Auf und Abſteigen irgend eines
politiſchen Laubfroſches In ſein Wetterglas ihrem Publikum
zUL enntni bringen ſich beéilen; man kann darin auch Eein Unzwei⸗
eutiges Zeichen der hohen Bedeutung Wandels der inge mn 5  talien
ſehen Freilich, von Haus Aus ind die Faſchiſten eine übernationa—
liſtiſche Partei; ob die vorerſt noch aus „pragmatiſchen“ Gründen
hervorgehende Ee. zur eligion einmal Ar genug werden wird,
Um dem maledetto egoismo, wie enedi In ſinngemäßer Aus
legung des obrtes Salandras C6
kann Nur die ukunf

e, die 65— auszubrechen,L
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